
Besprechungen
tonen Der erste ZiU: origenistischer Typologie i1st 1so die geistliche, nach
MN gerichtete Tendenz ad intiteriıiora myster1a, ad interıiora doctrinae 1E1=
tTualıs Es ist immMmer die 1iNe grundlegende Intultion, die 1ine Dynamık, die

N  c vollzogene Ascens10 un Einkehr nach 508el In em 1St eın
starkes HAr Aaus der Überlieferung. Origenes ordnet die verschiedenen schon
ekannten Tien typologischer Beziehungen Diese Typologie ist inm die
rücke nicht 11U VO: P sondern VO: AA kommenden eıch SO
ergibt sich 111e StTeie reıhel Testamente Ostern, VOölker (Umbra, mago,
Verıtas W1C Ambrosius gen WIFLr! In dieser Dynamık der Schrifterklärun  g
WIrd ber 1U  r die ine Wirkli  eit gesucht TISLUS

ST atechetis  en Tradition oMmMmMmM:': ber noch 1nNe andere Quelle der OL1l-

genistis:  en Exegese cie Hermeneut?: se2ner Zeit, un War cdie rabbinische,
philonische un nostische Exegese Der Einfl der ersten 1S1 gerıng Anders
1S% M1 110, dem Oriıigenes fünf verschiedene Prinzıpıen der Schrifterklä-
TrTung entnommen hat 130 1883), VOLr em daß jeder Nı der Schri1ıft
ei1inen gürliıchen Sinn en Von der gnostischen Exegese übernimmt
Orıgenes wohl Maße die allegorische Interpretation des

(wıe VO  5 110 fr das AT), welcher das en Jesu un eın N
Rahmen als Symbol immlıschen Ges: erscheınt namlichI der
Aonen Pleroma Diese Methode sS1e. zeitlichen Begebenheiten des
Evangeliums das ild VO.  5 orgaäangen, we sich 111 der Welt der Geister aD-
spielen TOLZ dieser (sekundären) emente SE1INeT KxXegese, we UOrigenes

Verfallszer eninommMmen hat der philonischen un: nostischen Allego-
TCSC, bleibt 1S' Theologie en dauernder Gewıiınn füur die 1r
Er 1S% der Schöpfer der alttestamentlichen Textkritik WI1IC der große e010.
der Beziehung der beiden Testamente zueinander und darın gibt die geme1n-
Samle Tradıtion der 1ITr! weilıter (ZUr ganzen kündigt 38815
neue Arbeıt Les de V’Exegese typologique.)

Das uch i1sSt endlich dem System des Orıgenes ew1dme das nach den
rgebnissen VO  e Hal Koch der TEelliCH nıer wiederum den Le1NeNn Philosophen

Origenes SUC! VO  5 Wl roblemen beherrscht 1s% un Q1es als 1der-
spiıegel der zeitgenOssischen Philosophie nämlich der ra nach goöttlicher
Vorsehung un: der nach menschlicher reıhnel darum in der Dar-
jegung des 5Systems den großen Stationen des gottlichen Vorsehungsplanes und

autf diesem Wege die großen Fragen auf, we Origenes Angriff
nımmMt.

Man mMoOchte LLUFTr wünschen, daß AauSs dem vorliegenden Buch, das Del der
TO. des behandelnden nhaltes, wohl noch aqls „Skizze“ bezeichnet WEeL-
den art nach den dargelegten Prinzıpıen un gezogenen Lin.ıen @111 um{fas-
sendes Origeneswerk entstehen MOge, das die Gestalt des groben exandri-
NeTrs Se1iNer vollen .TO. erstehen 1äßt eWwl1 sSind eiIN18Ee bschnitte noch
ergänzungsbedürfti Origenes als pologe ist nıcht mit SE1NeN Vorläufern ın
Zusammenhang gebrac Der Bibeltheolog i1st kaum SC1NeEeEN Beziehungen

den Evangelien un: Paulus gezeigt Das Christusbild und die Christo-
1e kommen wohn nicht ihrer vollen igenar ZUT Geltung Die alles-
um{fassende Au{fstiegsdynamik 548 bel der aufteilenden Betrachtungsweise
STIAar. ın den Hintergrund Das Sind ber 1U identelle aängel Der (ze-
samtentwurf scheıint sehr glücklich SC11 Origenes ist SC1NEeL Substanz

f
erneut un!: tarker der irche verhaftet

Grililmeılıer

YFTr1es H und Becker eraus ), Newman Studıen olge BÜ
(3438 UrnDer. Bamberg Passau 1943 Uutz
Das Zentenarıum der Konversion Newmans hat Deutschland ZU.  —

Bildung Kuratorıiıums geführ das sich die Ers  jijeßung SCe1NECS es
fÜur NSere Ze1t bemühen will icht üUunstlichen ewmankult geht

also, der bloß geschichtliche nlıegen sondern durchaus zeitnahe
wissenschaftlich theologische W1E geist1ig-religiöse 1j1ele Die vorliegenden StuU-
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Besprechungen
JCN, die als Ifortlaufenden el gedacht Sind, bilden die ersie

Frucht dieses gemeinsamen Bemühens. Wir eriIfulillen die Anzeige
dieses Werkes MLT er Bereitschaf{ft, weil WIL das nlıegen des Kuratorıiums
Nur egrüßen konnen. Denn auch WL 1nNnd überzeugt, daß Newman iUr dıe
krneuerung un Vertiefung der Theologie UNSSCTET eıt eine Sendung hat,
die noch an nıcht enugen! erkannt WIrd Der stattliche and ieder sıch

VIiCL eıle ML1t eweıils ZW) der drei Belıtragen der bekanntesten eutschen
Newmanforscher Der Wert des ganzen W1Ird durch die drei Übersichten des

nhanges mi1t Chronologie der TiiLten und Übersetzungen Newmans
und Zusammenstellung der 111 un auslandischen ewmanliteratur noch
erhoht Die einzelnen eitraäge lassen inrer Gesamtheit die eite un!
dessen ahnen Was ewman War un Was den achfolgenden (enerationen
eıin kann, un! zeıigen,; daß die Erschließun SC 11165 Werkes wirklıch Diıenst

Zukunft der christlı Theologie un: 1r 1St
Von den drei Au{fsätzen des ersten Teijles („Newman un seine Ze1it“) S!  S  1'

derjenige des leider zZzu irüh verstorbenen aderborner Dompropstes Sımon
ber „Newman und der en  1S'! Katholizıiısmus" un!| derjenige des Mitheraus-
gebers der Studien Fries er „Newman und Dölli ger“ hervorgehoben.

mon zeichnet un zunächst Cdie relig10se und kirchenpolitische age des
englıschen Katholizı  IMUS 1540 Charakteristik 1S1 EBiniuß- und Be-
eutungslosi:  er jeder Hinsicht“ Dıie Konversion Newmans SC} einen

weitreichenden Wandel Mit Mal STAanN!: der bedeutendste eologe und
Publizist katholischen er un N: die anderen, hınfiort die katholische
Kirche eigenen and ernst nehmen. ber ewmans Weg innerhalb de!
Katholizismus, den AQaus der Einfiußlosigkeit erloöst a  S War VO  - Anfang

VO  3 einer tiefen Tragık uDers  attet. Die großen äne, mit denen S1CH
rug, zerbrachen alle Förderung und Anerkennung wurden erkeize-
n un Verfolgung seın eil. er daß er diesem läuternden euer urch-

ehalten hat, mMacC!] seinen uhm alls und, nach den geheimen (3eseizen der
nade, die Quelle seiner tarker aufbrechenden Fruchtbarkei
Der Beitrag „Newman un Doöollinger VO.  @ es stellt wirkungsvoller

e1ise ZzZweı der indrucksvollsten un einfÄußreichsten (zestaltendes 19 Jahr-
nderts Parallele rst der weı  chichtigen und ausgeglichenen Per-
ıchkeıit Newmans gemessen, wird die Begrenzineit un Einseitigkeit Seines

euts  en Freundes greifbar. Friıes vers CD die Tragik 1M en Döllingers
deutlich machen. Wer seinen Ausführungen aufmerksam geiolgt iST, weiß,

arum  fDöllinger das LOS der Vergessenheit trehnien mußte, während Newman
egenwärtiger ist als WOo Religion un Theologie der „Wissenschaft“ unter-

geordne werden, da wird ZUuU Schluß die Wissenschaf{it selibst unwahr-. und
eril.

Von Frıes stammt auch dritten 'eil der Studien der Beıtrag über
Eewmäans Bedeutung füur die e0o01l0g1 uch hier weıß das überkom-

ild des großenKardinals in wesentl]:  en Punkten ergänzen. New-
WAar keıin Theologe schulmäßigen Sinn. Denn ıhm ging nicht das

tem, sondern die 1r.  eit des konkreten Menschen un! des eben-
Gottes. Daß all Se1IN theologische. Schaffen nıcht über die Form des

S,es Aphorismus, der Predigt un! des Briefes hinauskam, War nıcht
xWill mMa ihm 1n gemäßen atz zuweisen, muß INan ih‘ existentiel-

enkern WI1IiC Pascal und Kierkegaard zuordnen. (Insofern hat 1Iso der Be1-
von Przywara „Kierkegaard-Newman“ sachlich Sein volles eC|  g

wenn auch W!  N SC1INET Form 1LUF ine egrenzte Leserzahl en WITF'!
Fries MacC| auch verständlich, weshalb Del Newman JEeNEC 1ın unseTren en

merzlich empfundene Aufspaltung zwıischen Theologie un Spiritualität
> VOILl Balthasar spricht SC1NEIN bı kannten Artikel VO  - der Spannung

chen „Theologieund Heiligkeit“) nich en ist, SOQO| erufien '
int,- el Weg Ner Notlage der Theologie We15eNn

der Theologie Newmansdie ede i}  Uzi erwartet 19  - ein Wort über
aubensverständnis. 1,aros greiift in seinem Artikel

des laubens bei Nt wman“ das für die besondere Sicht des



gen
w Glaubensproblems, W1e sich Newman tellte; entscheidende Moment he

Es ist bekannt, daß die "C’heori:en des Verfassers des,,Grammarof assent“
alb der Schultheologie Disweljlen kritisiert worden SINd, weil man fu
katholische Te über die „praeambula ndel” AI  eie Laros ZET da
Besorgnis unbegründe WT, weiıl 11a  5 nicht die onkreie Situation Eea€htet
AUSs der Neraus Newman ra Newman ist durch das Studium der Vater und
der H1 Schrift 1r! geführt worden, nicht ur  an UrTrC} die mM1
lterliche Scholastık Keıin Wunder, daß SEe1INeEe Begrifife Arbeitsmetho-
den diese Sonderheit seınes geistigen widerspiegeln Nur WIrd man
vielleicht nachdrücklicher ıunterstreichen mussen, daß der geringe Kon  RT
m1T den großen Scholastikern auch 111e Grenze der Theologie Newmans
darstellt

Newman der Christ un der eologe 1S1 keine Vergangenheıift, sondern
reich mitfen UNSeTC ZerT1S5SEeIle egenwart nıneln. Nur S 153 sıch die
wachsende ahl derer begreifen, die Ländern sich ihm zuwenden und

denen Z.U) maßgeblichen Führer WÄird. emgemä: handelt der letzte 'eil
Karrer, dem der uhmder „Studien“” VO  5 „Newman a1s Entscheidung“.

gebuhrt, neben Przywara, aTOS und er meisten fr CQie Bege:  nung
der euts:  en Theologie mi1t Newman haben, zel. seinem Aufsatz

„Die geistiige Krise des Abendlandes nach Newman“, mM1 welc! hellseherischer
arheı Newman die Wetterzeichen der kommenden Zeit gedeute Hat. Karrer
Spricht geradezu VO  - einer „Prophetie der nachfolgenden Weltentwicklung“
Wir eutigen en dazu den erschütternden omMMentar der Geschichte, die
uUunNns mMehr die anrneı der orie Newmans einsehen 1äßt, daß es „kein
Mittleres zwischen Katholizısmus und nglauben gibt“ der ogische und
ges  ichtlichen Konsequenz der Dinge, un! daß die Frucht des religiösen
SubjektivismusNur die radıkale Au{flösung er echten elıgıon un wahren
Humanıtat sein kann. ber WI1r ollten darüber N1C} die orte des pnen ZU]

Kardinal Erhoben vergessen: „ IS 1sSt gut? WenNnnll WI1ILr unNnSs cClie irkliche Lage
des Christentums recht ebendı gegenwärtig halten ber nıcht
blick brauchen WI1r en Die Kirche ist OLt Sscheinbar todlıche

Gefahr SEWECSCH,als daß WI1Lr jetz VOor der Schwere der Prüfung Angst habe
sollten Wir haben11ULX 1n Verirauen und Hrieden Nnsere Pflicht iun

Cder Stille des Herzen, und WLr werden das eil Gottes schauen.“
Dieses Wissen ul}  3 die astende Hintergründigkeit des menschlichen

und christlı:  en ase1ns.un die ruhige C1laubenskrafit belı der Meisterung-
„zahlreichen und erschreckenden“Schwierigkeiten.Z1ie. viele Geister

Newmans Bann. Der Besten WarT. zweifelscochne Theodor äcker Was in
Newman WarTr, zel Becker seinem Beitrag „Der Überschritt VO:  $ Kie
kegaard Newman 1n der Lebensentscheidun Häckers“. Tatsächlich
reißen cHese beiden Namen Weg und Werk des großen Publizisten, der mit

e1iner Studie über Kierkegaard seine lLiterarische Tätigkeit begann, und der
seiner Konversion (1921) sein Schaffen ebenso ückhaltlos mi1t ewman ver

band Wenn VO  H Kierkegaard das leidenschaftliche Drangen nach ere
eitUun! Echtheit a  e dann.dankte Newman, daß nach dem Wort

Newmans Grab 99'  Uu> Schatten un! Bildern ZU Wahrheit“ fand
BäcChHt- S:

Dillschneider, A, egenwart Christi (Christus praesenNs). TUNATL
eıner ogmatı der fFenbarung Bde 30 (294 364 (‚ütersloh 1948
Bertelsmann Geb 11 13
nlıegen und durchgehende Idee dieses zweibändigen Grundrisses einer

protestantischen ogma der Offenbarung 1ä8ßt sich IWa wiedergebe
UrC} die Aufklärung und die Säkularisation hindurch ind WITLr eute hinein-
este 1ın ıne unchristliche Welt, nicht AMN Tn NU: der reinen Profanität, SoN-
dern weithın einer „Religıion" hne Christus und wider T1ISTUS Die Dogmat
ist dem dogmengeschichtlichen.Prozel verpflichte und muß der „tentatio fide
des eutligen Christus 1Ne zeitgemäße „Confessio fidei“ entgegenstellen. Da


